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Sprüch und Witz vom Herdi Fritz

Der Interessent im Buchladen: «Uber
Kindererziehung haben Sie also nichts?
Schon, dann geben Sie mir halt ein Buch
über die Kunst der Selbstbeherrschung!»

*
Der Vater gratuhert dem Sohn zum
Geburtstag und sagt: «Jetzt bisch volljährig
und chasch mache, was d wotsch.» Der
Junior: «Sehr guet! Also, Nummere eis:
Pack dim Sibesache und hau ab! Es isch
doch kei Art, das en Maa mit fufzgi
immer no diheime wohnt!»

*
Direktor zum Burochef. «Warum sagen
Sie Ihrer Sekretärin immer <grosser weisser

Vogeb?» Der Burochef: «Weil sie
mich einklagt, wenn ich (dumme Gans>

zu ihr sage.»

«Warum schhessen Sie immer die Augen,

wenn Sie bei Rot über die Kreuzung

fahren?»

«Damit die Polizei mich nicht sieht.»

*
«MmJagdhund schmockt mich uf
achthundert Meter.»
«Settisch halt wider emol bade!»

*
Im Fussballstadion schreit eine Frau bose

zum Schiedsrichter hinüber: «Scham
dich, du unfähiger Tropf! Bist gerade
noch gut genug, um die Windeln zu
waschen und die Haustur zu olen!»
Fragt eine Frau neben ihr: «Woher wollen

Sie denn das wissen?»
Drauf die Rabiate- «Ich bin doch seine
Frau!»

Bis 50 sagte er: «Mit ehrlicher Arbeit
bringt man keine Million auf die Seite.»
Nach 50 sagte er: «Mit ehrlicher Arbeit
bringt man keine zwei Millionen aufdie
Seite.»

-X-

Em Gast an der Theke leicht deprimiert:
«Bi mir diheim schtimmt oppis md. Nid
emol de Papagei hat es Wort gseit zue
mer.»

Schlusspunkt
Em Optimist ist ein Mensch, der alles

gut findet, bis es ihm selber passiert.
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